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Das neue Heer.
Das Heere;oersrdmmWblatt, das an die Stelle des

bisher vom Preußischen KrlegeministerivW tzsrsusgkgebrnen
ArmsesswcknungrdiailSL geirrten ist.MHW eine Betordnung
des Rkrchrpräsiokntkn Timt, in de: es u. a. heißti

Mii drm Itzkrafiireien der Brrsssirmg sind alle Teils
der Wrhrmüchj des Deutschen Reich:« meisem Oirerbefehl
unterstellt. Ich ützsrirags die Ausübung des Oberbefehls
dem Rrichrlvchrminister, soweit.ich nicht unmittelbar Befehle
erteile.

Gitichjeiüg ist die Heekesoelwaktung aus das Reich
übergsgaitzm und es hat dir Sridständigkrit der Hsrres-
vLiwaltungrn der kiuzelnsn Lands: süfgchSrt. Berwattungs-
brsugniflr und KA)pmando§ewstt stehen daher den einzcl-
stSLÜichrn Kriegsministern nicht mehr zu. Mittel des Reiches
find vom 1. 10. 19 ad für lhrs Mellen nicht mehr oec-
verfügbar. Bis Derantwortung für die MMischm Maß¬
nahmen und Ausgaben werdeu von nun arr allein von
dem ReichsArhrministrüum getragen und vom Reichsmini-
stsnum vor der Natioüalvttsammltmg brzA. dem Reichs¬
tage vertreten. Spätestens bis zum 1. 10. 19 füll aus
den vorhandenen emzelstaaMchen Kriegsnrinistrtien mb
sonstigen, geeigneien MUMbehörden dar Reichrmehrmin.«
sterlum gebiidZi Werden. In der UebsrgsnZszeii ivirb sich der
Reichswehrminifter zur Durchführung der Vermattung der
vorhandenen eiozelstaMlichm Mtittärzeitirgldehörden bediWen,
die zu diesem Zwecks in ReichtwrhkhiifrsteUen umgrrvsrrdrtt
werden. Er wird dabri der landsmsnnschaftlichm Eigen¬
art in den einzelnen Länder-? im Sinne der mii den Lander-
regülUitgen Während der Berfaffungsbermung grlrvffrnen
BereinbarunZe» Rechnung kmzen und dir endgültige Args-
iung diese: Bsziehungen durch das neu zu schaffen br
Reich-weh-gesch schleunigst in dis W.gs kiter-.

Im Abschluß darsr; wird eins Bekanntmachung des
Reich uvehrmirllsters Norks veröffentlicht, in der es heißtr

Dis Chefs der RkichLwchrbrsshikfieLm« hatten bis
aus Weiteres dis Befugnis, alle Brrwattungrangsiegenheiten
ihres Bereich* kn meiner Bertretung seidständiz zu erledigen.
Außerdem bevollmächtige ichb!» zum vollendeten Ausbau
d;s ReichswrhrMinisteriums die RrichZwshrbesehiftellr
.Pnußm ", in meiner Adwrssnhett und in minder wichtigen
Sachen in Art der Geschäftsführung dm bisherig!n Prens-
fischen KriszZmirüstsriums die für das Gsssmttz-er güttigrn
Erlasse sü; mich zu bearbeiten und in Bsrttsmng bszw.
im Auftrag« zu unierzkichnen. UnsrLnunqeu und Maß-
ushWen, die zu ihre: Wirksamkeit der Zustimmung des
Reichspräsidenten lmd mslnsr ministeriellen Gegenzeichnung
bedürfen, st?b hiervon ausgeschloffsn. Die Chefs ssr

RMkwchröefthkstrllen üben auch die Brfehkgewatt über
die Luppen ihres Bereichs aus, soweit sch nicht ukmittel-
bar Befehls an die Truppe richte, was hinsichtlich der
Führung und Verwendung der Truppen die Regel
bilden rv'ad.

Tagesneuigksiten.
Senkung der LebenZWittelpreise.

Berlin. 28. Aug. Wie die . Parlamentarisch-Poli¬
tische» Nachrichten" hören, werden dir von dir Regierung
bswillWen 500 Millionen zur Senkung der Lebensmittel-
preise um 50 MWons», also aus 550 Mill'orren, erhöht.
Diese 50 Millionen sollen vorzugsweise keiftunzsschwachrn
Gemeinden zugute kommen.
Für die Verschmelzung Badens « . Württembergs.

FreiburZ, 27. August. In einer Ansammlung beZ
Deutsch Dkmodraitschen Vereins sprach der Abßevkdnrle der
Nation«'»rrsümmiusg Pwftflor o. Schnitze-Gävernitz über
dis Bildung eines Mdruschm SinhertsstaLtrs Groß-
SchWaben. E: brzrichnete die Berjchwelzurg von Baden
und Württemberg als im höchsten Grade wünschenswert.
Jede Psermigrechnerit wüfle»sr den kulturellen Boriellen
ein« solchen Bereinigung in d>n Hintergrund treten. Die
einheitlich- Ausnützung der Wafferkräfte der Murg, der
Ausbau der Elsiaibühn, die ZuLrrnfi des Kehler Hafens,
die Behebung drr Donauoerfickkrang ständen heut« an erster
Stelle. Urdrr die gemrtnsame Hauptstadt wrrde sich eine

! befriedigende Lösung finden lsffrn. So werde man, wenn
j Stuttgart dazu aus ersehen werde. Teile der behördlichen

Organe in Karlsruhe bslc-ffrn können. Ts könne auch
damit grrechmt Werden, daß Borarlbrrg sich einem der-
artigkn Groß Schsabrrr anschlirßrn werde.

Die Not nuferer Gefangene «.
Berlin, 28. Aug. Nach der „Bossischen Zig." trasen

gestern in Kafftl 100 kranke deutsche Kriegsgefangene aus
englischer Grsongenschast ein, die eine von Tausenden von
Gefangenen unlerschrikbene Bittschrift an dis Reichsregirrung
Witdrechten, in der dringend um rasche Hilfe ersucht wird.
Sie würden regelrecht gegen ihre Heimat aufgehetzt, indem
ihnen mitMttiit werde, daß Deutschland aus sie Rückgabe
seiner Gefangenen verzichte. Dis Tittschrist wurde an dis
Rrichsrrgiermrg wrUergegeben.

Girre Stimme der Bernnnft.
Amsterdam, 27. Aug. «Daily Mail" schreibt in sirem

Lritaii-Kslr Die Kefahr des Zusammenbruches Dru schlunds
ftt zugleich eine Gefahr für England. Die Lage in Deutsch¬
land sei et» Teil der Lagem Europa und daher auch ein

Teil der Lage in England. Deshalb dürfe man nicht da«
Ziel verfolgen, Le» Zusammenbruch Deutschlands zu jördem,
indem man die deutschen Arbeiter, die deutschen Frauen
mit beiden Händen an der Gurgel würge, sondern man
müsse ihnen Hilfen, sich nach ihrem Zusammenbiuch zu er¬
holen. damit sich die Le brnr mittel-. Transport-, Kohlen-
und Fivanzlage in der Welt bcffers und damit vor ollem
ihre geistig« und moralische Verfassung sich vom Zerstören
dem Schaffen zuwende. Eine gewisse Gruppe von . Patrio¬
tin" erwarte und hoffe anscheinend, daß Deutschland in
dm Siaub sinke. Ein solches Deutschland wäre aber nur
«in neues . toter Gewicht", welches an dem Halse der fried¬
lichen Wett hänge, dir sich bemüht. Las Bergangens wieder
gut zu machen und vorwärts zu streben.

Schwere Gefahre « für vnser Wirtschaftsleben.
Berlin. In Hall? tagte dis RMMonsrrrnz der Betrieb,-

röte DrurschlaRds, aus der nur Leimchmer geduldet wurden,
die auf dem Boden der Diktatur des Proletariats st:hm.
Deshalb wirs' man zwei Mehchrtkssoziaüstrn, die dis 15sr-
Kommisfion der Hamburger Werften orrtralen, alsbald
hinaus Er wurde unter Aursch'uß drr Oeffentstchkeit ver¬
handele. Bon den Rednern sprach sich DäuWig Berlin für
die Ablehnung des Regierungsentwurf» übe: die Betriebs¬
räte sus. Ncch drm Vorbild des Berliner Rumpfgollzuz,-
ra s müsse man überall sofort eigene Betriebsräte schaffen,
um damit die Wirtschaft zu rkvolulionirrkn. Der Kommu¬
nist Göhring-Essen sprach sich für Zertrümmerung de: Ge-
wsrkschaften aus. dis durch das Betriebsrätrsystem ersetzt
werden müßten. Richard Müller nnr für ein Wetterbe-
stehe» der Gewerkschaften, wünschte aber ihre Umgestaltung
von innen heraus. Am Schluß der Tagung wurde mit
drm Sitz in Halle riss Zentralstelle und mit drm Sitz in
Leipzige'ns Zentralnschrichknstrlle« schaffen, deren Leitung
Gey» Leipzig erhält. Wik ein roter Faden zog sich, nach
drm . Berliner Lodaiarrzrtger". durch dis Tagung bis Klage,
daß mau leider dem drutschcn Arbeiter keine revolutionär«
Force mehr zutrauen könne.
Französische Beschwerde « znm Frieden - Vertrag.

Bersailles, 28. Aug. Bei der Erörterung der Rati¬
fizierung de» Friedensoerkags mit Deutschland in der fran¬
zösischen Kammer führte der Abgeordnete de Thappedelaine
Brschwrrdr darüber, daß di« Entente mit dem Deutschen
Reiche und nicht mit den einzelnen deutschen Staaten ver¬
handelt habe. Sis habe Deutschland nicht ein Heer von
100 000 Msnu, sondern ein Herr von 100000 Heer¬
führern  für eine zukünftige Rrvar chs zugefiandm. Zum
Schluß erörterte Abg. Foumier einen Plan zur Schaffung
eines internationalen Parlaments, das mkhr Sicherheit
bieten könne als der Völkerbund.

VZMLZD LL'ZM
Origiual -Nouian von Käte Lttbowski.

161 (Nachdruck verboten.)
„Wie rvär's denn, wenn wir w.öl)Iichst schnell die

Adressen gemeinsam schrieben, Helene?" Ihr stieg ein
fcmes Rot in die Stirn.

„Wo rünnte das wohl sein? — Wollen wir denn in
niem Äureanzimmer zurück?"

.̂ inen Fall ! Vielleicht in meiner -Behausung.
Lei dreier Gelegenheit tonntest du dir dann gleich ansehen,
was ich bereits inr Möbelstücke besitze." — Er hielt ihren

schlanken, vollen Arm dabei wie mit eisernen Klammern
rzwischen seinen Fingern.
/ Sie hatte Plötzlich eine seltsame Empfindung . Als
swenn sre m erslaltem Waster untertanche und lairgsam;darm erfrreren mime.
, K ^ es ging schnell vorüber und sie lächelte hinter-
her heunüch über stch selbst. Dennoch wehrte sie seinen-Vorschlag hastig ab:
» . »DaZu ist ja noch sehr viel Zeit ! — Schreibe sie nuri allem, Georg."

Das wollte er nicht. Eine eigensinnige Falte grub
sstch zwischen seine goldblonden Brauen ein. Er zog sie
znäher zu sich heran. „Dann last' uns in irgendeine kleine
!Konditorei gehen. Die eigentliche Zeit für den Nach-
fmittagskassee ist vorbei. Wir werden also ziemlich un¬
gestört sein."

Diesen Wunsch glaubte sie ihm erfüllen zu müssen,
obwohl ihr Verlangen nach Sonne und Grün ging.

. . . Georg Pirl fand schnell, was er suchte . . . In
dem großen Raum , der von Kaffee- und Kuchenduft durch¬
weht wurde, gab es genug trauliche Nischen und Winkel.
Und auch sie tauchten hinter einer steifen Halbwand , die sie
völlig vor zudringlichen Blicken geschützt hätte, unter , ob¬
wohl sie zurzeit die einzigen Gäste waren.

. . . Helea Holtmann war durchaus gesund in ihrem
Denken und Fühlen . Alles Erkünstelte lag ihr fern. Sie
war Braut geworden, um Frau und Mutter zu werden,

wenn der Lenker aller Dinge es also haben wollte. Und
so imlte sie — ohne sich über diese Zukunft schwere Ge¬
danken zu machen — ihre Hand in diejenige Georg Virls
gelegt. Bis heute war sogar ein stolzer und freudiger
Mut in ihr gewesen, dem erwartungsfrohen Gefühl innig
verwandt , mit dem sie in ihrer kleinen Mietswohnung
etma der Entfaltung einer Knospe aus der Fülle des reich-
bestandenen Blumenbrettes zusah. Jetzt — in dieser
Stunde — wandelte sich diese Empfindung plötzlich. Es
faßte sic wie ein Sturm und knickte alles Junge und
Lenzsrohe in ihrer Seele . Als sie Georg Virls heißen
-Atem an ihrer Wange und an ihren: Halse spürte, fühlte
sie die Verheerung.

Um Gottes willen. . . was war das nur ? Hatte
sie denn diesen Schritt in Dunkel und Unklarheit getan.

Sie hätte doch wissen müssen . . . Wußte auch!!
Und nun packte sie das so . . .
Sie mußte sich zwingen, um nicht aufzuschreien und

von ihm fort ins Freie zu stürzen. Nur um kein Auf¬
sehen zu erregen, blieb sie neben ihm.

Ihre Zunge lag trocken und schwer im Munde . Sie
gurgelte etwas heraus . Eine flehentliche Bitte , von ihr
abzulassen . . . sie nicht länger mit diesen heißen er¬
stickenden Küssen zu überschütten, war es . . .

Sie rang mit ihm. Sie grub ihre festen, weißen
Zähne in seine starken Hände. Und erst, als sie sich be¬
freit fühlte - als sie mit einem tiefen Atemzug die heiße,
verbrauchte Luft einsog, kam ihr zum Bewußtsein , was
sie getan . . .

Und zugleich eine Schani über sich selbst . . . ein
Gefühl , als habe sie eine erste kleine Probe nicht be¬
standen.

Sie saß regungslos . Die Hände schlaff im Schoß.
Ein Würgen in der Kehle. Zu bange, den Blick zu ihm
emporzuheben . . .

Als sie es endlich wagte, saß er ganz ruhig da und
führte gerade seine Tasse zum Munde.

Sie griff an die Stirn . Hatte sie denn geträumt . . .
Ihr brannten weiche, törichte Worte im Herzen.

Stammelnde Bitten , daß er ihr vergeben möge.

Nun schwanden sie dainn. Nur eines blieb zurück.
Die brennende Angst vor unausbleiblichen Wirder-
lwllmgen - ein Granen , dessen Ursprung sie nicht kannte.
Zuletzt aber überwog die Furcht, ihn unverdient gekränkt
zu haben, alles andere.

Sie konnte ihre Hand ans die seine legen . . . wußte
ihr» einen stummen, heißen Dann , daß er, als sei nichts
geschehe», was ihn Härte empören müssen, mit dem Zeige¬
finger mit das Päckchen Anzeigen tippend, vorschlug:
„Tinte und Feder märe da. Hier habe ich auch schon zu
Hanse zwei Listen versaßt. — Eine für dich, die andere
für mich. Wollen wir jetzt beginnen?"

Ihr kam der Vorschlag wie eine Erlösung . Knirschend
und eilig flogen die Federn über das steife Papier . Ein - :
mal hielt Helca Holtmann inrie, unterstrich eine der vielen!
Reihen und sagte : ?

„So viel fremde Namen . . . Wer ist zum Beispiel!
Fräulein Gertrud Tuch?" :

„Ach", sagte er ruhig , „ein Mädchen aus meinem-
kleinen Heimatsort . Schreibe nur Neurenburg als Be- i
stimmungsstelle, obwohl sie nicht mehr dort sein soll. Der!
Vater hat da nämlich eine Konditorei mit Bierstube, in?
der wir als Gymnasiasten viel verkehrten. Eigentlich müßte :
ich die Anzeige wohl an den Alten richten! Aber mit
dem Mädel waren wir alle eben viel befreundeter."

Da tauchte Helea Holtmann ihre Feder von neuem
ein und schrieb mit ihrer schönen, klaren Handschrift den-
Namen des Mädchens nieder, das den Mann an ihrer!
Seite über alles geliebt hatte und immer noch liebte . .

5. Kapitel.
Hinter dem langgestreckten Ladentisch, der allerhand

Lasten süßen, appetitlichen Gebäckes trug , standen, als
Helea Holtmann mit ihrem Verlobten zum zweitenmal
daran vorüberging , die jungen Verkäuferinnen mit müßigen
Händen . Sie ruhten bis znm erneuten Beginn des Ver¬
kehrs, der, nach mehrstündiger Pause , später wieder sehr
lebhaft einsetzte, mit stumpfer Gleichgültigkeit gegen alle
Vorgänge um sie herum aus.

(Fortsetzung folgt.)



Et«« notwendige Slkwehr.
Berlin. 27. Bug. Die deutsche RegierungH«1 jolgen-

den Funkspmch»An Alle" aufgegebrn:
Au» deutschfeindlichen Quellen werden fortgesetzt Falsch¬

meldungen über die Zustünde in Oberschleflen und über dt«
Sreueliaie». die angeblich dort von deutschen Behörden
und Truppen verübt werde», verbreitet. So meldet Agenre
Haoa». datz die Erhebung in Blut erstickt werde. Da»
find Verleumdungen, die auf da» entschiedenste zurückge¬
wiesen werden Müssen. Blut fließt in Oberschlesien nur zur
Abwehr von Angriffen der Aufständischen und ihrer Helfer
von diesseits und jenseits der Grenze. D e deutsche Re-
gierung hat alsbald den Befehl gegeben, bei den Maß¬
nahmen zur Unterdrückung de« Ausstande» mit Mäßigung
zu verfahren und die Hinrichtungen einzustrllen. Dieser
Befehl ist eindringlich wiederholt worden. Er wird brfolgt.
Ehe nicht die Ruhe völlig wieder eingekehrt und dieA-beit
wieder ausgenommen Ist, kann an den Abbau de» Aus¬
nahmezustände» nicht gegangen werden. Die polnische Re-
gierung würde sich ein Verdienst für den Frieden und da»
Wohl der obeischlrsischen Bevölkerung erwerben, wenn ste
ihrerseit» auf eine Beruhigung der öffentlichen Meinung
hinwirkte.

Der Friede« mit Oesterreich.
Bern. 27. Aug. Wie die Lgenee Central aus Pari»

meldet, wird der Oberste Kriegsrat voraussichtlich heute
dl« endgültige Entscheidung über den Friedensvertrag mit
Oesterreich fällen. Die österreichisch-italienische Grenz« bleibt
wie im ursprünglichen Vertrage festgesetzt worden war. Die
österreichische» Ein wände gegen die Festsetzung der Grenz«
gegen die Tschechoslowakei werden zmückgewiesen. ebenso
die österreichischen Einwänd« bezögt. Kroatien; dagegen
wird die Region von Msrburg zum Bezirk von Klagen-
surth geschlagen und der Volksabstimmung unterworfen.
Die österreichischen Wünsche bezügl. der Ermäßigung der
Entschädigung wurden abgelehnt; doch bleiben die finan¬
ziellen Klauseln noch Gegenstand längerer Erörterungen.
Der Oberste Kriegsrat hat außerdem Maßnahmen gegen
die deutsch-österreichische Zusammenschlutzdewegung erwogen.

Arrdqrrerude Zusammenstößei« Elsaß?
Nach der . Liberie' kommt«, im Elsaß fortgesetzt zu.

Zusammenstößen zwischen französischen Soldaten und Ein¬
wohnern. die deutsch sprechen. Ste werden von den Sol¬
daten mißhandelt, sodaß der Kommandant von Colmar sich
genötigt sah. die strengsten Strafen anzudrohen, wenn der-
artige Vorfälle sich wiederholen sollten.

Die amerikanische Opposition gegen den
FrtedenSvertrag.

Amsterdam, 27. Aug. Da» Preffebureau Radio mel¬
det au» Washington, daß Wilson der Nrw-Pork Time»
zusolg« in seiner Unterredung mit Senator Swanson, über
die keine Einzelheiten veröffentlicht worden find, die Ge-
famtlage in Bezug auf den Srieden-vrrtrag. wie sie durch
dar Vorgehen des Senatrausschussrs für auswärtige Ange-
legenhriten geschaffen worden ist gesprochen und erklärt
habe, wenn die vom Senatrausschuß vorgenommene Ab-

Schweizer Reiseeindrücke.
von Stadtpfarrer I)i . Schairer -Nagold.

Oft steht sich etwas von außen ganz anders an, als
von innen, von ferne anders als aus der Nähe. Als mir
daher vor einigen Monaten ein amtlicher Auftrag die sonst
verschlossenen Wege in die Schweiz öffnete, begrüßte ich es,
daß mir so ein oft gehegter Gedanke in Erfüllung gehen
sollte, nämlich den aus unmittelbarem Erleben so verwirren¬
den Anblick des deutschen Schicksals einmal auch aus einiger
Entfernung nachzuprüfen.

In Gottmadingen passiert man den deutschen, in
Thayngen den Schweizer Grenzposten.  Und es fällt
einem sofort aus, daß der letztere einen viel kriegerischeren
Anstrich hat als der deutsche, eine Reihe Gewehre drohend
an der Wand, ein bestimmt militärischer Ton. Der Ein¬
druck hält an: das kleine Schweizer Ländchen, über dessen
Heerwesen wir früher nachsichtig und spöttisch lächeln zu
dürfen glaubten, hat noch eine tadellose Armee, musterhafte
Ordnung des Verkehrs, Handels und Wandels. Und ein
tiefes Mitleid mit Deutschland, ein schmerzhaftes Weh faßt
einen an. An der Ernährung  merkt man erst, wie die
unsrige eben miserabel ist — wer das bestreitet, weiß eben
nicht mehr, wie es im Frieden war und soll einmal nur
auch in einer einfachen Schweizer Familie mitessen. An
dem Zustand der Eisenbahnen, des Straßenlebens, der
Schaufenster(Metzgereien, Schuhgeschäfte, Kleiderhandlungen
besonders) empfindet man erschreckend, wie sehr arm wir
gerade am Nötigsten geworden sind. Die Meinung, wir
hätten dann wenigstens innerlich  etwas voraus, hätten
viel gelernt in dieser Notzeit, erscheint zunächst auch als
Einbildung. Denn was der Schweizer denkt und spricht,
ist viel ruhiger, klarer, vernünftiger. Nirgends das durch
unsere Notlage begreifliche aufgeregte Wesen, überspannte
Träume und Pläne, mißgünstige Gehässigkeit, die bei uns
überall sich breit macht, ja das Zusammenleben der Stände
geradezu beherrscht. Jeder läßt den anderen noch leben
und sein, was er ist. Daher kommt es dann auch, daß
ein fabelhafter Luxus noch ungescheut sich- breit machen
darf, der unseren inneren Widerspruch mit Recht herausfordert.

So ist der erste Eindruck  fast niederschmetternd,
und ein großes Mitleid mit der Heimat überfällt einen
Schritt für Schritt. Man möchte verzweifeln an der Zu¬
kunft Deutschlands. Dann aber, im Laufe der Wochen,

Änderung de« Friedrnsverttages auch vom Serutt ausrecht
erhalten werde, so sich« der gesamte Friedensvertrag. so¬
weit die Vereinigten Staaten beteiligt feien, in Gefahr.
Der Präsident äußerte, er sei überzeugt Großbritannien
und Frankreich würden dann mit ihrem früheren Abkom¬
men mit Japan, durch da« ste sich verpflichtet haben die
Ansprüche der japanischen Regierung aus das Vorrecht in
Schantu-ig zu unterstützen, keinerlei Abänderung-»stimmen.
Wenn der Senat den Beschluß des Senatsaurschufses be¬
kräftigte, würden die Berelntgirn Staaten genötigt sein,
mit Deutschland einen Sonderfrieden zu schließen und aus
dem Völkerbund auszutreten.

Awstt rdam, 27 Aug. Aus NewP ork wird gemeldet!
Der Nationale Wirtschasisbund Hot sich mit 5i> gegen
166 Stimmen zu Gunsten der Ratifizierung des Friedens-
vertrage« ohned e komplizierenden, verzögernden und ab-
schwächenden Vorbehalt« susgrspwchen. — „New Park
World' nennt in einem Leitartikel die Oppostiionr-Sena¬
toren . dir Junker tm Senat' und schreibt, Lodz« und Ge¬
noffen werden für die Fenster, die sie eingeschmissm haben,
zahlen müssen. Das amerikanisch« Volk wird letzten Ende»
dar Opfer dieser Irrst»nspoiitik de« Haffes und der Ge¬
meinheit sein.

Washington. 27. Bug. (Rruter.) Der Senatsausschuß
für auswärtige Angelegen heilen hat mit 9 gegen7 Stimmen
einen Berbrfferungranttag zum Frirdenrvenreg angenom¬
men, nachdem die Bereinigten Staaten sich an der interna-
tionaleu Kommission für Frstsetzung der Grenze zwischen
Belgien und Deutschland nicht beteiligen sollen. Der Aus-
schuß war bei der Abstimmung entsprechend der Haltung
der in ihm vertretenen Parteien geteilt. Der Ausschuß hat
ferner eine Reihe von Berbefferungsanträzen angenommen,
durch dte dir Bereinigten Staaten von der Vertretung in
anderen Kommissionen ausgeschloffen werden. La andernfalls
zahlreiche Aenderungen im Friedensvertrag notwendig wer-
den würden. Der Ausschuß für Wiedergutmachungen wurde
tndrssrn hiervon ausgenommen.

Berlin. Die Pariser Ausgabe des„New Park Herald"
meldet, daß eine Botschaft Wilson» an den Kongreß um
Ratifizierung de» Friedensorrirags mit Deutschland dis
zum 20. Srpt. ersucht.

Der Kreuzer »Marseillaise".
Sonderburg. 27. Aug Der französische Panzerkreuzer

,La Marseillaise' traf, nach einer Meldung der . Sonder-
bürg« Zeitung' , heute Vormittag aus der hiestzen Reede
ein. Nachdrm da« Schiff einige Stunden dort gekreuzt
hatte, lief es unter Lotsenführung um 2 Uhr in d-n Hafen
ein. Das Schiff machte, als es an der Brücke nicht an-
legen konnte, so: der Marirrstation fest. Ts war ohne
Anmeldung geschehen, weshalb sich der wachthabende
Osflzier der Elation an Bord des Kreuzer, begab, um km
Namen des Reich» nachdrücklichft Protest gegen die wider¬
rechtliche Benutzung von Rrichsantagen durch ein Entente-
schiff einzulrgen. Daraus antwortete der französisch: Kom¬
mandant der . La Marseillaise' , das Einlaufen des Kreuzers
und die Benutzung der Marineanlagrn sei auf Aufforderung
der dänischen Empsangskomtttres geschehen. Nus den

erlebt man Merkwürdiges. Einmal an sich selbst.
! Die qualitativ viel wertvollere Ernährung, die man übri-
j gens nach kurzer Zeit nicht mehr beachtet, sondern ebenso
! selbstverständlich nebenher genießt, wie wir alle es früher

im Frieden getan haben, die Ruhe der Umgebung, zumal
auch das Lesen anderer Zeitungen(auch französischer, die
zeigen, wie auch dieses Land furchtbar leidet), der Verkehr
mit Leuten, die nicht durch unsere Spannungen und-Nöte
gelitten haben— all das macht einen selbst in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit ganz anders gestimmt. Man erhält
einen weiteren, freieren Blick, lernt vergleichen und allmäh¬
lich hellt sich der ganze Welthorizont auf. Dasselbe erlebte
ich an vielen Gruppen von deutschen Ferienkin -
dern,  die an wunderschönen Plätzen des Vierwaldstätter
Sees und der umliegenden Gebirgstäler aufs beste unter¬
gebracht waren. Die Schweiz hat an ihnen übrigens—
nebenbei gesagt— sehr viel Gutes getan und die Organi¬
sation des Empfangs, der ärztlichen Untersuchungen, der
Bewirtung usw. war unerreicht musterhaft im Vergleich
damit, wie manche Trupps an der Grenze von Deutschland
abgegeben wurden. Große Liebe und Fürsorge durften
sie genießen, sogar von Angehörigen der Ententeländer.
So wolltez. B. ein Amerikaner, der einer solchen Gruppe
begegnete, gleich eine Anzahl zur Pflege mit sich-nehmen;
als es nicht erlaubt wurde, gibt er der Lehrerin etwas für
die Kinder— einen Tausendfrankschein(—3700 Mk.) !
In Züricher Hotels sammelten Schüler einer Schweizer
Schule an einem  Nachmittag fast 4000 Francs für
eine solche Kolonie, wovon die beglückten Berliner Mädels
mit Schuhen und Kleidung ausgerüstet werden konnten.
Auch die internierten deutschen Offiziere brachten von ihren
oft sehr knappen Bezügen große fortlaufende Opfer, um
den oft sehr armen Kindern eine Freude zu machen, ihnen
z. B. eine Dampferfahrt dem Vierwaldstätter See entlang
zu ermöglichen. — Nun also mit diesen Kindern ging es
ebenso: wie kamen sie an, die Berliner, Pforzheimer,
Müncheneru. a. Buben und Mädchen— aufgeregt, nervös,
streitig, unverträglich, gierig und mißgünstig. Aber hier
gab es nun keinen Kampf ums tägliche Brot, kein Zukurz¬
kommen, keine Vorteile und Nachteile— und in dieser
Ordnung, Ruhe, Gesichertheit der gleichmäßigen Ernährung
und Behandlung ging eine Wandlung vor sich. Wie änderte
sich in wenig Wochen das Bild! Die vorher so aufgeregten,
neidigen Kinder verloren die Unruhe, lernten Geduld, Ver¬
träglichkeit, Anstand und Ordnung wie ganz von selbst,
ohne Zwang und Zuchtmittel, so daß man sich nur wunderte.

Hinweis. :daß die Admiralität das Gesuch de» Schiffe«
wegen Anlaufen» der nokdschlrrwigschen Küste überhaupt
nicht genehmigt habe, antwortete der Kommandant, er
handle im Auftrag feiner Regierung und der jinlernaiionalrn
Kommission in Kopenhagen.

Holländisch belgische Tpaitmmge«».
Versailles, 28. Äug. Nach Meldung des . New-

York yrraid' sollen die Beziehungen zwischen Belgien und
Holland an der Grenze von Limburg zu wünschen übrig
lassen. Die holländisch! Regierung habe de» an der Grenze
wohnenden belgischen Bauern verboten, ihre aus holländi¬
schem Boden befindliche Ernte «inzub-ingen. Al» Gegen-
Maßnahme habe die belgischeR gierung ein gleiches Verbot
für Holland erlassen. Holländische Architekten, die aus
einer Ausstellung in BMA für den Wiederaufbau ausge¬
stellt Hallen, habtn ihre Werke zurückgezogen.

Kleine Nachricht«».
Berlin. Nach der . Deutschen Mgem. Z!g.' hatte

eine tm Kreise Lötzen abgeyaltese Versammlung da» Krieg«-
ministerlum gebeten, wegen der Unsicherheit der politischen
Lage die Rrichrwehiiruppen nicht au» Ostpreußen zu-ück-
zuziehen. Darauf traf vom Kriegemmisterium der Bescheid
ein. daß die für dte Umbildung des Heeres aus Grund de»
Friede-,»Vertrags gegebenen Anordnungen den ausgesproche¬
nen Wünschen Rechnung kragen werden und datz Ostpreußen
im Verhältnis zum übrigen Reich stärker mit Truppen be¬
legt bleibe.

Paris . 27. Avg. Di« Zeitungen oeröffenttichen ein
Telegramm aus Athen vom 25. Aug. wonachd r amiri-
kamschr politische Kommissar in der Türkei oer türkischen
Regierung ein Trlegramm Wilson»übergeben hat, in welchem
die Türkei aufgeforderi wird, unverzüglich di? Metzeleien
in Armenien einzustellen. Andernfalls werde Wilson von
seinen 14 Punkten den 2. zurückjirhen(i I) der sich aus dte
Ausktchterhaltunz der türkischen2 der Herrschaft in den rein
oitomanischm Gebieten bezieht.

Wien. 27 Aug, Nach eirec Meldung der . Wiener
Korr.Bur.' ist heute früh «in neuer Transport der Mak¬
ker-ssnarmee von 1300 Mann hier eingetroflen.

London. 27 Aug. Reuter erfährt, daß Orrssa vom
russischen Freiwllligenheer besetzt worden ist und dsß dte
Bolschewisten in der Richtung aus Bolia sih zurückziehen.

Berlin, 28. Auz. Nach einer Tokioer Meldung sucht
Mlson aus dir japanische Regierung einzuwirkm. daß ste
ein best-muttes Datum bedarmtgebs. zu dem China dis
Rückerstattung Schaniungs erwarten könne. Man zeige
sich jedoch in Tokio auch diesem BemilitiunZsvorschlag
gegenüber nicht geneigt.

Bermifchte».
— Di« seltenst« Briefmark «. Bisher galt die

älteste blaue Manriiiusmarks. von der nur 11 Stück bekannt
find, als dar kostbarste Postwertzeichen. Tine solche Marke
ist vor mehreren Jahrzehnten vom Reichspostamsmm für
35 000 Mark erworben worden; heute würde ste nicht
unter 100000 Mark zu haben sein. West seltener ist aber

Am Schluß der 6 oder8 Wochen waren sie kaum wieder
zu erkennen, die reinsten Engelein iin Vergleich mit dem
Zustand der Jugend hierzulande. So großen Einfluß hatte
die geordnete Umgebung und Ernährung geübt. Immer
klarer drängte sich mir auch fürs große Ganze der Ein¬
druck auf: sobald wir Ordnung und genügend Nahrung
hätten, wäre uns geholfen, wäre sogar eine rasche und
überraschende Besserung aller Zustände, der äußeren und
der inneren zu erhoffen. Es wäre immer noch Zeit, daß
Deutschland sich gut erholen könnte.

Wie wichtig und förderlich es für Geist und Gemüt
ist, wenn man von geordneten Zuständen umgeben und der
aufregenden Jagd nach dem täglichen Brote entnommen ist,
das wurde auch beim Verkehr mit den paar tausend deutschen
Internierten,  Offizieren und Mannschaften, klar.
Diese hatten cs nun allerdings äußerlich sehr bequem und
schön. Welche Fülle von Spannkraft, frischem Mute und
pflichtwilliger Entschlossenheit war da zu finden. Obwohl
diesen meist aktiven Offizieren alles, ihr ganzes System
nicht nur, sondern ihre ganze persönliche Lebensstellung und
Zukunft zusammen gebrochen war, fand ich doch keine ge- '

'brochenen Gestalten, sondern aufrechte Männer voll Opfer- -
Willigkeit, Vaterlandsliebe und Tatkraft. In tadelloser V
Haltung, auch, wie mit Stolz gesagt werden darf, in sitt¬
lich fast durchaus musterhafter,  einwandfreier Lebens¬
führung ertrugen sie ihr Los. Besonders die, denen es l
möglich war, Frau und Kinderchen bei sich zu haben, gaben t
ein von den Schweizern oft gerühmtes Beispiel deutscher '
Treue und Sitte. Ohne Furcht gingen sie, obwohl in?
völlig Ungewisse, dem Leben in der deutschen Heimat ent- ^
gegen, von deren Tiefstand ste gar nicht viel wissen wollten. ^
Die Unkenntnis der Verhältnisse bewog ste auch in den !
kritischen Tagen vor der Friedensunterzeichnung zu schärf¬
sten Protesten gegen die Annahme, ließen sich ober doch
meist belehren, daß eben in Deutschland nicht alle bezw.
niemand mehr bei so gutem Kräftezustand sei wie sie. Auch
die Mannschaften führten ihr eintöniges Leben in der Fremde
in bester Haltung, arbeiteten zum Teil tüchtig und waren
meist entrüstet über den„Blödsinn", den man zu Hause in
Deutschland gemacht habe. Wenn auch manche sich mit
den Schweizern und Schweizerinnen recht gut angefreundet
hatten, freuten sie sich doch alle auf die Heimkehr. Aller¬
dings nur mit Wehmut konnte ich für sie an den Tag
denken, wo ste verhältnismäßig ahnungslos den deutschen
Boden wieder betreten sollten. (Schluß folgt).



eine 1917 entdeckte deutsch-belzische Einmarkstück, dieser-
sehentlich den Ausdruck2 Fr. SO Cent. Belgien, statt
1 Fr . 25 Cent. Belgien erhallen ha,. Bisher find nur
3 postalisch gebrauchte Stücke bekannt geworden, die son-
Lerbarerweis« trotz ihrer viel größeren Seltenheit nur Preise
bi, 15000 erzielt haben. Inzwischen ist man aber in
weiteren Kreisen aus dt«ungemeine Seltenheit dieser Marke
ausmerksam geworden, so daß bei einem erneuten Brrkausr
zweifellos eia sie! höherer Erlös erzielt werden würde.

— Behüt Dich Sott . . . ! 10 « « 0« « all 3m
Monturdepot waren nedst anderer Kciegsbrute 100000
Hüte italienischer Herkunft in den Lagerräumen ausgestapett.
Arbeiter des Monturdepots brachten nun, wie österreichische
Zeitungen mitzuteiten wissen, beim Staateamte für Hreres-
wesen in Win, das Ansuchen ein. ihnen Zivithüre aus
diesen Lagerbepändrn zu billigenP eisen zu verabfolgen.
Das Staatramt bewilligte die Ausgabe von 1000 Hüien
zu dem Preise von 24 Kronen das Stück an je eisen
Arbeiter des Monturdepot«. Auf bisher unaufgeklärt«
Weise gelangten jedoch zahlreiche dieser Hüte nach Wien,
wo sie für 8g Kronen das Stück — den jrtzt . normalen"
Wiener Hu'preisen— verkauft wurden. Dadurch wurde
die Sache ruchbar und gelangte zur Kenntnis der itaiie-
ntschrn Mission in Wien, die eine Abordnung ins Montur-
depol nach Brunn entsandte und die ganzen Lag-rbestände
beschlagnahmten. Außer den nahezu 10V 000 Zioilhöten
befanden sich darunter auch Militürkappen, Stoffe usw.
Am 22. und 23. Juni wurden die konfisziertes Hüte in
Laflautomodisen nach Wie» ab<ran»por!I«rt De Wiener
Verkäufer der Hüte werden wegen Preistreiberei zur Brr-
antwortung gezogen werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 29. August ISIS

* Die Ernte . In unserer Gegend ist die Landwirt¬
schaft noch immer tüchtig mit der Ernte beschäftigt. Du,
günstig« Wetter der letzten beiden Wochen hat zwar deren
Fortgang sehr gedient, jedoch find wir trotzdem noch weit
zurück. Weizen und Dinkel  find im großen und
ganzen ringebracht. Hafer  und vor allen Dingen die
Gerste stad großen Teils noch nicht völlig ausgereist.
Der Körnererirag des Brotgetreide; ist im Allgemeinen gut
ausgefallen. Weniger trifft die» dagegen aus das Stroh
zu, da die Frucht im Halme sehr zurückgeblieben war. Im
Hinblick auf den großen Bedarf an Futter- und Streu-
Mitteln ist das recht betrüblich. Auch die Oehmdernte,
di« in der Hauptsache beendet ist, hat leider nicht einmal
die Bezeichnung mittelgut verdient. In einzelnen Gemein¬
den ist sie nach uns gewordenen Mitteilungen geradezu
schlecht. Gin HSderer Hatmwuch« wäre hier sehr vonnöten
gewesen. Da« Orhmd ist durchschnittlich von guter, kräs-
tiger Beschaffenheit.

* Aach die Hrbamnse«. Mit Rücksicht aus die
allgemeine Teuerung ist den Hebammen dir Ermächtigung
erteilt worden, ihre Gebühren um die Hälfte zu erhöhen.

* Schnhwarentenernng . Für dis nächste Zeit ist
mit einer erheblichen Verteuerung der Schuhwaken zu rech-
nen. wett die Schlachtungen beschränkt werden, um den
Btehstand zu heben, und weil deshalb Häuie, Felle und
Leder vom Ausland ringrsührt werden müssen. Dir Preise
für diese Rohstoffe sind aber durch den schlechten Stand
der deutschen Baluia so außrrordentltch hoch, daß sich rin
fertiger Stiefel schon in der Fabrik um wenigstens 30 ^
teurer stellen wird als bisher. Auslandrschuhwsren werden
sich durch den schlechten Stand der deutschen Valuta eben¬
falls sehr verteuern.

Ebhaase », 28. Aug. Herr Postoerwalier Snßlen
der demnächst au« dem Dienst scheide», ist seit 1. März
1880 im Pofldienst. Eine Reihe von Jahren hat er dabei
auch den mit der Post noch verbunden gewesenen Eisen-
bahndienst versehen, bis durch die gewerbliche Entwickelung
«ine Trennung notwendig wurde. Herr Enßlen wird all¬
seitig als pflichtgetreuer Beamter geschätzt. Daß er seinem
Amte solange vorstehrn konnte, verdank! er auch der Unter¬
stützung durch seine beiden Töchter. Im Krieg hat er. der
Betrran von 70/71 ist, in Rußland einen seiner3 Söhne
verloren. Möge dem Beamten ein schöner ungetrübter
Ruhestand beschicken sein.

A «S dem Adrigen Württemberg.
Hochdorf, 27. August. Am Sonntag abend wollt«

ein Fräulein au» Eutingen auf dem hiestzen Bahnhas
au« dem fahrenden Nagolder Zug in den ebenfalls in
Bewegung befindlichen Zug nach Freudenstadl umfleigen.
E« stürzt« dabei ab. und blieb bewußtlos zwischen den
Schienen auf freier Strecke während der ganzen Nacht
liegen. Erst am anderen Morgen wurde es von einem
Bahnangrstellten ausgefunden. Am Kopse hatte da» Frl.
«ine schwere Verletzung davongrlragrn und es mußte in
da, Bezirk,Krankenhaus nach Freudenstadl überführtwerden.

Hesselbrouu, 29. Aug. Dl« Familie des Hirschwirt,
Kirn hier, die im Krieg« ihren ältesten Sohn verloren hat.
ist von neuem schwerem Leide heimgesucht worden. Ihr
nunmehr einziger Sohn, der 20 Jahre aste Georg Kirn,
fuhr am Sonntag abend aus der Straße Ettmann,weiter—
Hesselbroun mit seinem Rad aus eine Wsgendeichsrl aus
und zog sich dadurch so schwer« Verletzungen im Unterleib
zu. daß er in sehr bedenklichem Zustande in da« Bezirk,-
krankenhau» nach Nagold eingrliesert werden mußte, wo
« nun recht erust darnieder liegt.

Kayh , 27. Aug. Der 70 Jahre alte Landwirt
Jakob Ren Ischl er hier stürzte, während seine An¬
gehörigen auf dem Filde waren, so unglücklich die Scheune
herunter, daß er ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, nach wenigen Stunden verschied.

Neuenbürg » 28. Aug. Di« Regierung des Schwarz-
waldk'eise» hat die Wahl de« Schreiners und Gemeinde-
rat« Jakob Reister zum Ortsoorstehrr von Oder Niebelsbach
und die Wahl des Mechanikers und Gemeinderats Adolf
Karcher zum Ortsoorsteher von Unierniebelsbach bestätigt.

Stuttgart , 28 Aug. Reichspräsident Ebert und
Reichsweh,minist« No»ke sind heule vormittag nach9 Uhr
von Mürchrn kommend in Stuttgart eingetroffen. Die
Herrenwar den am Hauptbahnh»s durch Minister des Innern
Dr. L'kdemann in Vertretung de» erkrankten Staatspräsi¬
dent Bios. Kultusminister Hrymann, Unierstaatssekretär
Hltzl-r, General Haas und Oberstleutnant Wöllwarth
empfangen und ins alte Schloß begleite,, wo eineBegrüßungs-
fitzung de» Siaatsministeriums stattfand, an der auch der
württ. Gesandte in Berlin. Hildenbrand, teilnahw. In
dieser Sitzung find insbtsonderr die Kohlennot, ihre immer
schärfer werdenden Folgen und notwendige Einzelheiten zur
Bkfferung derselben eingehend besprochen worden. Im An¬
schluß hieran sandte der Rrichrprästdent«in Telegramm an
den Rlichrwirtschasteminister in dem er sagt. Die Kohlen-
Versorgung de« Landes ist so schlecht, daß große Werk«
bereits stiilisgrn und die Stillegung einer Anzahl lebens¬
wichtiger Betriebe in der nächsten Zeit nicht abzuwenden
ist. Ich bitte dringend, nach Prüfung dieser besonderen
Notlage Württembergs nach Möglichkeit bald abzuhelsen".
Des wetteren wurde über dir Frage der Kriegsgefangenen
beraten, wobei der Reichspräsident mitteltte, es werde un¬
ablässig gearbeitet, um die Gefangenen so rasch als möglich
zurück,ublingea. Die englische Regierung habe nach einer
Mitte lang von zuständiger Stelle die Absicht geäußert, die
in ihrem Brreich befindlichen Gefangenen zurückzuschaffen.
Jedoch schrinm darüber noch Verhandlungen mit der fran¬
zösischen Regierung notwendig geworden zu sein, und ein
Brschlutz ist seiten« der Fünserrakes in Pari« noch nich!
gefaßt worden. Es gibt niemand in Deutschland, der nicht
mit heißem Herzen den Sieg der Menschlichkeit wünscht.
Nachmittag« V, lUhr fand im Gartensaal des Neuen
Schlöffe» ein einfaches Mittagessen statt, an dem neben den
Mitgliedern der Staaisregierung das Präsidium der Kammer,
Vertreter der Fraktionen, der Frauen, der Hochschulen, der
schaffenden Stände, der Presse us« . teiinahmm.

r Stuttgart , 28. Aug. Die Angestellten. Markt-
Hefter und Packer des Buchhandels, Buch- und Zeitung«-
gewrrbes haben nunmehr zu dem Generalstreik im Leipziger
Buchhandel Stellung genommen. In der Versammlung
im Gewrrdschaslshause wurde berichtet, daß in Leipzig
95°/o aller Angestellten streiken. Es wurde beschaffen, sich
mir oen Leipzigern auch in Stuttgart solidarisch zu erklären
und jede Streikarbeit abzuiehnen.

r Stuttgart , 27. Aug. Die württembergischen Han-
deiskammrrn haben wegen der Kohlennot in einer Eingabe
beantragt, direkte württembergische Kohlenzüge von den
Erzrugüngrgedirten rach Württemberg einzurtchten und da¬
für, wenn es nicht anders geht, den Personenzugsoerkehr
einzuschräaken. In einer neueren Eingabe wird die Ein¬
leitung sofortiger Not und Hilfsmaßnahmenzur Kohlen¬
versorgung Württembergs im Einvernehmen mit den zu¬
ständiger; Rslchrstellen als unerläßlich bezeichnet damit die
geschäftlichen Beziehungen mit dem Arii lVnd. von wo zahl¬
reiche Aufträge vorliegen, durch dir württ. Industrie wieder
ausgenommen werden können.

r Schnaitheim , 28 Aug. Dieser Tage brachte ein
Gewitter noch einen verspäteten Hagelschlag. Dis Winter-
srüchie waren schon eingeerntet, aber der Schaden an den
Sommersrüchten wird bis zu 40' /, geschätzt. Die Gegend
glich einer Winterlandschaft. Entsprechend groß ist die Ver¬
heerung an Gartengewächsen und Obstbäumen.

r Göppivge «, 24. Bug. Der Hofbesitzer Bosch vom
Frühikngsbof bet Wange» wurde in der Nacht vom Donners¬
tag zum Freitag gegen3 Uhr srüh durch SteinwÜrk« aus
seinem Hause gelockt und dann von unbekannten Tälern
in den Unterleib geschossen. Mit einer lebrvsgesährlichen
Verletzung liegt er im hiesigen Bezirkskrankenhaus dar¬
nieder.

r Brackenheim, 28. Aug. Die Vroinoi ist behoben
dadurch, daß die Landesgetretdestellr einen Wagen Mrhl
leihweise zur Verfügung stellte und einige rechtlich denkende
Landwirte dieser Tage abzuliesern versprachen.

r Blaufelde «, 27. Aug. Der 37 Jahre alle Hauste»
Händler Karl Zauner von Wachbach OA. Mergentheim
hat hier in Stretthändel» seine Frau erschaffen und ist
flüchtig gegangen. Es wird nach ihm gefahndet.

r Pforzheim , 28. Aug. Oberbürgermeister Habe»
mrhl hat sein Amt niedergelegt. In einer stürmisch ver¬
laufenen Versammlung wurde behauptet, daß bei der Lebens-
mtttelvrrsorgunq große Durchstechereien vorgekommen seien.
Es seien 28 Zentner Kartoffeln, große Mengen Butler und
viele Eier verschwunden. Der Oberbürgermeister wird de-
schuldigt, er habe sich monatlich SO Tier u. 12 Psd. Butter
liefern kaffen. Auch der zweite Bürgermeister wird in die
Angelegenheit hineingezogen. Gr hat einen längeren Urlaub
angetraten; Oberbürgermeister yabermehl ist zurückgetreten.

HemdelS- «ud Marktberichte.
Nagold, 29. Aug. Der Preis für Maschinenstroh beträgt hier

z. Zt. 9.— ^ für den Zentner.
x Stuttgart , 28. Aug. Ueber die heurige Weinpreisfrage

mochte Schultheiß Kümmel-Strümpfelbach in zwei Weingärtnerver¬

sammlungen des Deutsch-Demokratischen Weingärtnerdunde, Mittei¬
lung. Wenn mir noch einen Monat gute Witterung haben, «erde
mit einem guten Wein zu rechnen sein, die Menge werde etwas hinter
dem Vorjahr zurückbleiben. Unter der Voraussetzung, daß der Web»
gut werde, dürfte mit dem vorjährigen Preis zu rechnen sein. Der
Weingärlnerbund werde Heuer kurz vor der Weinernte mit dem Wirte¬
oerband und dem Verband der Wetnhättdler Weinprelse für Ne ein¬
zelnen Gegenden festsetzen, die den beiderseitigen Interessen Nechvun»
tragen und der allgemeinen Marktlage entsprechen sollen. Für Lina-
lttätsweine sollen prozentuale Zuschläge gemacht werden. Mit dieser
Weinpreisregelung dürste ein Eingreifen der Regierung überflüssig sein.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 28. Aug. In der Frage der Besetzung der

neutralen 15 Kilometer Zone östlich de» Rheines durch
Deutschland ist eben durch Fach der deutschen Waffenstill¬
stand,Kommission als Entscheidung de» Obersten Rates in
Paris witgelerlt worden, daß Deutschland berechtigt sein
soll, provisorisch3 Monate nach Inkrastreten de« Friedens¬
oertrages in diesem Gebiet« eine Truppenmacht von 20
Bataillonen, 10 Eskadron« und 2 Batterien zu unterhalten,
da die im Friedensoertrag für diese» Gebiet vorgesehenen
deutschen Grndarmerielruppen nach dem Stande von 1913
zur Aufrechterhaftung von Ruhe und Ordnung nicht aus-
reichen würden.

Amsterdam. 28. Aug. Dalitz Herald vom 26. 8. mel-
Lei aus Washington, daß Poik vor dem Senatausschuß
für auswärtig« Angelegenheit erklärte, Großbritannien habe
gegenüber Aegtzpten wie ein Straßenränder gehandelt. Da,
an die Bereinigten Staaten gerichtete Ersuchen Englands,
dr« britische Protektorat gutzuheißen, sei nicht, andere«,
als ein an der Unabhängigkeit Aegyptens begangener Raub.

Basel. 28. Aug yaoa« meldet: Die Alliierten be¬
raten noch über di« Frage der deutschen Arbeitergestellung
für da» Ausbaugediet. Es sollen etwa 600000 bi-
700000 Arbeiter son Deutschland angefordert werden, die
sich mindesten« aus sechs Monate verpflichten müssen. Dir
Verhandlungen mit Deutschland wüsten dis zum 1. Oktober
durchgesührt sein.

Budapest, 28 Aug. Das neue ungarische Kabinett
ist gebildet.

Pari», 28. Aug. (Haoas) Dem Tempi wird au»
Helfingsors gemeldet, daß nach mililSrischrrsett« deflätigten
Nachrichten Kronstadt unter Feuer genommnn worden ist
und daß die Offensive gegen die Bolschewisten aus der
Front Kareiien»' begonnen habe.

Bern, 28. Aug. Me die . Neu« Züricher Zeitung"
erfährt, ist die Lage im Hasen von Marseille infolge des
Streikes der Hasenarbriter sehr errst Die Dampfer können
weder eussahren voch aurgrladen werden. Die Behörden
haben beschlossen, die Streikenden durch Kolonialarbetter
zu ersetzen.

Wien. 28. August. Di« . Neu« Freie Presse" bringt
Meldungen über ungarische Rüstungen an der deutschöste»
reichischkn Grenze. Ein ungar scher Panzerzug, welcher in
Nrudöifi an der Leitha etntras, soll die Aufgabe haben,
die Vorgänge an der deutsch-österreichischen.Grenze zu be-
obachten. In den Grenzorten finden andauernd avschluß-
freundltche Abstimmungen statt.

Amsterdam, 28. Aug. Das Prefsebureau Radio mel¬
det au« Washington, daß sich der vom Senatsausschuß für
aurwäriige Angtlegenhriien angenommene Abänderung»-
anlrag bezüglich des Friedenroertragrs mit Deutschland im
Ganzen aus 59 Abänderungen ei streckt, denen zusolge di«
Beteiligung Amerika» bei der Regelung der internationalen
Europa betreffenden Fragen abgelrhnt wird. Senator
Mac Tomber« klärte, die Annahme dieses Anträge» durch
den Senat würde zweisrllos eine Beleidigung Japan« be¬
deuten und eine Lage schaffen, zum Kriege zwischen den
Bereinigten Staaten und Japan führen müsse. ,Der Führer
der Demokraten br, Senats, Senator Hitchcoogk, hatte
mit Wilson stundenlang über die Stellung des Senate«
gegenüber dem Friedensvrrtroge mit Deutschland»erhandelt.
Hitchcoogk bst dem Präsidenten oeeficherr, daß die Aus-
sichten für die Genehmigung de« Friedea»oer1rage« voll¬
kommen befriedigend seien. Mindesten« 12 Senatoren
würden gegen die Abänderung bezüglich Schautung stimmen
und zusammenm't den Regierungrdemokraten die Ableh¬
nung de« Abänberungsoertrage« verbürgen. Präsident
Wilson gab seinem Vertrauen Ausdruck, daß die Mehrheit
de« Senate» dev Friedenroertrag nicht durch die Ableh¬
nung bezüglich Schaniung gefährden werke.

Zürich. 28. Aug. Insoige der amtlichen deutschen
Erklärung, daß ein Umtausch oder ein« Abstempelung
deutscher Banknoten nicht erfolge, ist ein starker Anstieg
der deutschen Markoaluta erfolgt. Di« Angebote deutscher
Banknoten haben merklich nachgelassen, die Nachfrage hat
sich erhöht. Die deutsche Valuta ist jetzt in fortgesetztem
Steigen begriffen.

Berlin, 29. Aug. Der Generalstreik in Oberschlesten
gilt als abgeschlossen.

Rom. 29. Aug. Die Ratistkationrdebatte in Italien
wurde bi, nach der Rückkehr Tilioni« verschoben.

Amsterdam. 29. Aug. Der südafrikanisch« Premier-
minister, Louis Botha , soll nach hier vorliegenden Mel¬
dungen gestorben sein.

Wien. 29. Aug. Sin neuer Transport der Mackensen-
Armee in Stärke von 1300 Mann ist gestern hier eingetroffen.

WWmGeseWsttt!
Mntnsaßl . Wetter «« Sam - tag «ud Sonntag.

Zeitweise ausheiternd, meist bedeckt.
Für di« Schrtftlettun, virautwortltch Bruno Wilhelm« «leer, Nag»» .

»r «!k«. Verla, d»r » . W. 8ais«rsche» » nchdrnkkrrei Marl Laiserl Na»«!».



Unterjettingen.

WM -Einladung.
d Wir beehren uns hiemit, Verwandte, FreundeW und Bekannte zu unserer am
§ Samstag den 30 . August LOLS
M stattfindenden Hochzeitsfeicr in das Gasthaus zum M

„Lamm" in Unterjettingen freundUchst einzuladen. JA

Z M Riethmmer
^ Schaffner, S .d. I .Niet-
EH Hammer, Straßenwart !M a. D. in Unterjettingen. ^

Birbuli Kerter
Tochter des

Matthäus Herter
in Unterjettingen.

Kirchgang 11 Uhr. ^D Wir bitte», dies-statt besonderer Ginladung eul- M
D gegenznnehmen. 989 ^

Nagold.
Haarschmnck

Borsteckkämme

Spangenu»Klei» As
Libellen, Haarpfeile

Frifierkämme
Haarbürsten

Zahnbürsten ,0°
empfiehlt

USIWLQL̂UvLsl.
LVildherg.

Den werten Damen so» k̂ er und Umgetungtcläil.gen Kernink«, bah ich iw Gasthans z „Löwrn"(l . Stock) in

Ragold.
A« Sonntag de» SL.

Angnst hält der
Ls«»- und Walb-
Arbeiler-Versand

seine

eröffnet habe.
Empfehle mich den wert«« Damen im Kopfwäsche»,Frisiere » nnd sämtlichen Haararbriteu und bitte um

geneigten Zusp.uch 975
Emma Hermann , Friseuse.

stevr Mure Mürkrcimle Lilv

um L Uhr tm Gasthaus
zum . Schiss' ab und ladet

sämtliche Holzhauer,
Taglöhner » Knechte

«ud Mägde
zwecks wichttzer Besprechung
ein. Es fehle keinerI
1017 Drr Vorstand.

U. S. P.
A « Samstag SV. Aag.
abends 8 Uhr tm Saale
de» Gasth. z. . Löwen"

öffentliche
Versammlung

üdrr das Thema!
Di « Diktatur des

Proletariats.
Referent: Közie . — Freie
Dlekttssion Die arbsikends
Brvö!k?rnna von Stadt und
Land ist höslichst»ingkiaden.
roro Der Vorstand.

LeWiche Aditte.
Dir Utterzrichr-kte nimmt

dis von ihr gtgentlbsr Frau
Harr grmachtrn bsLridtgen-
den Aruße.imgrn m't dem
Ausdruck des Bedauerns als
unwahr zurück.

Nagold,  dm 27. 8. 19
1018 t. H M.

GiEd '.Usve-

Transportable

HWtzMösell,
Mit Blllk-
eivkjchrvvg.Herde

mit und ohne l23
EinlilhtWgz.OWörrev.

sämtliche

«ilchukiüschustliche
MsMes».GerSte,

sämtliche

(Kannen einfenden)
empfiehlt

Ms. NeriM.
klagglä.

Pim
nett. MiAsvm

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebotem-i Preis¬

angabe urttrr E . 10LS an
dk GkschDrMls ds. Mts.
erbeten.

Zokülerdsiw

WMAisge«.

(6sxr. 1908)
llesl-DttrUung:

Leitlsvliuls
mir Vorvereitnu^ kür äie

LivfÄitt«̂u-?rIjknu^

ZkssSsls-Meüullg:
6moimtiA. Litllckslskurss

^Ksäsluie-Lurss
kr»k1i8cli. ItsduvAstroutor.

Prospekteu. Zuskuuit äurck<i. Schulleiter SILselu. ŜIsvI»«!.
8. ttkr «d«i7 ISIS.

Wetz Wfftt . Hll»
Baumaterialienhandlung

Lager in:
MeMe!M,KaMftej«es.MberjchVönzea.Schwarz-kalk.Gips.Rtzemssvtz. Dachpappe luQM.. ZevM.röhre«. Steiazeagröhrea. Stejpzmgklasette. gerabe
aad Wöge AZmschWla. semseste PlStlchen siir
Herde and Oese«. Waffersteiagmitarev ia Zemesr
uvd Tvrazza. ZemevigehwegIlatren sSr Trsitoir«ad
StallMM s25. u.S-LUPPiS, 3Y/30/4V2 ein stark).

SteinzeuMenplatteu islatte Md Markte),
gerachlose Sstztzstzevöle W.

so- Rohrmatten.

IMibatio»von SchlMrustelnen.
AbgabedurchFachlrulebei rascher«,billigster Bedienung.

einige Waggons j
ftsortziikuseuMt . >

Offerte' franko Waggonf
vkriaden erbittet 1015 >

Martin Renz s
Wakdsamerr-Darrerr >

Jorstbaumfchuken . !u
Fast noch neuen kirsch.

banwpolierte»Sedretlir
hat mell entbchrllch sofort
zu verkanfen.

Wrr? sa*-i die Gtschäfrs.
stelled. Blatte . !02!

Reinen

Schreiner-
meister

für die Anfertigung mit Zugabe
des Tannenholzes allsretnsachstcr
Etchenschränke 18»cm breit ohne
Schubkasten bezahle ich.X350.—
und liefere unberechnet: LaSon-koknlskv(Eich.l, lmieiifllrnlere,Lelmu»li stekclilstgv dazu.

Uebernehmer werden um An¬gabe gebeten, wtrvtel diese
monatlich llesern könnenu.wannraschest, mit den Lieferungen be¬
gonnen werden kann.

Angebote unter„Srlegek-kckrSnt»" S2I an de»Verlag derZeitung. E

Walddorf.

Todes -Anzeige.
Trilnehmr̂dkn Br;wandten und Bedaüntrn

dir traurig« Mtirilun», daß unser lieber Baker.
SÄBiegervarer und Großvater 1024

Joh . Chr. Merkle
HLrsßenmavt a . N.

nach iärfgerem Leiden sanft entschlafen ist.
Beerdigung Sams-ag Mittag 2'/z Uhr.

Die iravernLev Hivlerdlieöe«eo.

wird ans 1. od?r 15. Sept. l
für Hans und Feldarbeit!

Können sofort eintreten bei w23
Geoxg HaizMMKN, BsugeschäfL

. Reueubürrz er. G.

Endlich ist er da!
SA

Bon MM? 998
sagt dir GesLdstz-strlle ds. Bi.

Zum 1. Lept. wirL
für ein j -nc-rs Eb paa-
>-a.h RruMncen (zwei
P .rsü.fe>!) sln khrlfches,
rüchitges

grsucht, das schon ln
gutem Hmsc ; edi
hat und gute ZemMsss!
aufwrifm tzavn. Lohnj
und Behandlung gut.

Ansebsls an M22
M-DreMLEWe!

Restlinge «.

Für Küche und Hsushalr
wird sofort ein ehrlicher

Mädchen
gesncht. Lohn 50 per
Mona?. 1015
Hofgut Achalm,

bei Reutli « t»,srr.

Bestellungen
auf lg. llrahtgepreßteS

DMN 7N774.
Em NSUSLH-ru-gettl?, mttchss nirgends fehlen darf.

Große ZM';sp;rrtts in Feto rmd Gsrtsn.
Kein mühsamer Hacken mehr der Haue.

Bortrtlhafis Brrwendurg beim Säen, HSuftln und Furchen
ziehen. Machm Sie eimn Berfnch, Sie mrrdm hoch
bkftiedlgl fein. Prri ? ^ 8 —. Zu Habs?? ln ollen ein-
schtägtgim St-fchLsienu; d dci dem Bezirk- Vertreter

Hans Wslfrnm , Glatten
876 ^ Telefon Nr. ;

S
Mllkdsr 'stsrkkrllerdzr mute !' 28

LSlLSkvorrätig

Achtng WrrsHUler mi>MmiAUr.
KrnpfeHLs rnrch irn

Mnißem e»

SSI

«
Jedes LocH wird sterbiL zugemach !.

Widerstandsfähigkeit nachher tadellos.
Fr. Wahl L Sohn,

Möhringen a . F.
Jsslshausen . I

Verkaufe ein gut«falten*«

I «hr- Fr . L . LGlrr

nimmt entgegen 995
3 »li»s Ms , RazM.

fGumWidereisnug)
Pa«!VüWger.
Effringe «.

Tine steinerne

Neues
Stuttgarter

902
Mit s Tritt , Polest und !
eisernes Geläuder fitztf
drm Verkauf au« f

Gottlieb Traub !
10l4 beim HirlH. -

tu Klei«»»»«. größt»»Nlt»ge»
zu Laufen gesucht.

Nachricht an
K. Unglenk, Schokoladen,
grfchäfr. im Hotel Post,
Pforzheim, Leopoldrplrtz

Gesangbücher
bet «. » . laistr. «-„ st.

j 29 . Anftage.
wirden zu höchsten Preisen 0 ^0.
von Dam« rach auswärts ! Vorrätig bei

Mkaufe« gesucht. !G. W. Zaiser
Komme nach dorien und ! - »aaold.erbitte g«fl Adrefserabgabe
zwkcks Mtolung unt. kV 954
im Gtfillschaster. j
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